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eines Stimm-,Wahl- und Zahlbürgers

Herrn
Bundesrat Nello Celio,
Chef des Eidgenössischen Finanzdepartementes,
Bern

Sehr verehrter Herr Bundesrat,

Ritter Schorsch dankt Ihnen für den Brief, den er vollkommen unverhofft

zu Jahresanfang von Ihnen empfangen hat. Dem kantonalen
Finanzer als Mitunterzeichner ist das Merci bereits auf der Straße
übermittelt worden. Er kam gerade aus einer offenbar nicht eben erheiternden

Kommissionssitzung und war des anerkennenden Zuspruchs bitter
bedürftig. Der Ritter schreibt Ihnen nun aber nicht (oder wenigstens
nicht nur), weil er annimmt, Aehnliches könnte auf oberer Etage auch
für Sie gelten, sondern zuvor aus puren Qualitätsgründen: Der Brief
ist von total unamtlicher Güte! Hinter der Ueberraschung, die dadurch
ausgelöst wurde, daß des Ritters Knappe Rudolf mit dem Aufschrei
die Treppe heraufstürmte «Hesch dänn Poscht vom Celio!», folgte
eine in ihrer Mischung von Wohlwollen und Besorgtheit geradezu
exemplarische Anrufung des helvetischen Stimm-, Wahl- und
Zahlbürgers.

Im Lande des Bankgeheimnisses und anderer Diskretionen werden Sie,
verehrter Herr Bundesrat, von Ritter Schorsch nicht erwarten, daß er
nun in die Details geht und also mitteilt, ob der als Amnestiebedürftiger

oder aber als «schon bisher Wahrheitsgemäßer» von Ihrem Schreiben

so besonders angetan war. Als einer von beiden jedenfalls, und von
der andern Kategorie nimmt er das gleiche an! Damit wiederum ist die
Voraussetzung dazu geschaffen, daß wir zu einem Volk fiskalmoralischer

Musterknaben werden, weil der eidgenössische Säckelmeister
Nello Celio uns allen ans Herz rührte. Wir können nicht mehr anders,
als mit der blanken Weste des inbrünstig ehrlichen Steuerzahlers durchs
Leben zu wandeln, den sonntäglichen Glanz der Unschuld auf Stirn
und Wangen.

Was bleibt, ist dies, und deshalb die Epistel: Was tut der Staat bei
solchem Ansturm der wackersten Bürgertugend? Wird auch ihn der große
Wandel - zu Redlichkeit und Sparsamkeit - erfassen, der nach der
Lektüre Ihres Briefes die Eidgenossen aller Stände veredelt? Hoffen
wir's - und auf möglichst bald! Selbst ein Musterbrief wie der Ihre
fällt ja eines Tages dem schnöden Vergessen anheim. Bis dahin muß
das Musterländli beisammen sein.

Ihr respektvoller Leser: Ritter Schorsch
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